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Produkte & 
Dienstleistungen

Mobile Automatisierung und  
zustandsorientierte Wartung von Armaturen
Armaturen sind Absperrorgane in Rohrleitungssys-
temen. Die meisten Armaturen in Ver- und Entsor-
gungsnetzen sind im Normalzustand geöffnet und 
sollen bei einer Havarie oder bei planmäßigen Re-
habilitationsmaßnahmen die Leitung zuverlässig ver-
sperren. Dazu müssen die Armaturen gängig sein. 
Gleichzeitig müssen sie dicht schließen. Damit Ar-
maturen diese Aufgaben langfristig erfüllen, müssen 
sie instand gehalten werden. Instandhaltung besteht 
gemäß DIN 31051 aus Inspektion, Wartung und 
Instandsetzung. Durch Inspektionen können Mängel 
rechtzeitig identifiziert und Armaturen planmäßig ge-
wartet bzw. instand gesetzt werden. Das Problem 
bei Armaturen ist, dass die Inspektion – also die 
Erfassung und Beurteilung des Istzustandes, insbe-
sondere der Dichtigkeit – aufwendig ist. Wartungen 
werden deshalb nicht am Zustand orientiert und so-
mit zu häufig oder zu selten durchgeführt. 

INSTANDSETZUNG VON ARMATUREN
Werden Armaturen nicht regelmäßig gewartet be-
steht das Risiko, dass sie schwergängig werden, 
nicht mehr dicht schließen und im Bedarfsfall die 
Leitung nicht versperren. Funktionsunfähige Arma-
turen müssen ausgetauscht werden. Das 3S Arma-
tureninstandhaltungsgerät (3S AIG, Bild 1) kann 
selbst extrem schwergängige Armaturen wieder in-
stand setzen – zum einen, weil es sehr hohe Dreh-
momente realisiert, zum anderen, weil die hohen 
Drehmomente durch die Gerätesoftware sehr dosiert 
eingesetzt werden können. Darüber hinaus sind spe-
zielle Instandsetzungsprogramme verfügbar. Die Er-
fahrungen zeigen, dass bei einem Großteil der zum 
Austausch vorgesehenen Armaturen die Funktions-

fähigkeit mit dem 3S AIG wieder hergestellt werden 
kann – und der Austausch unterbleiben kann.

ZUSTANDSORIENTIERTE WARTUNG VON 
ARMATUREN
Das 3S AIG kann den Zustand einer Armatur objektiv 
bestimmen. Es erfasst und speichert automatisch die 
genaue Gangzahl der Armatur und vom Losbrechen 
bis zum Schließen das Drehmoment. Über eine digi-

Bild 1: Das große 3S AIG mit einem maximalen 
Drehmoment von1500 Nm 

Bild 2: Screenshot Fingerprint 1. und 2. Schließung eines Schiebers DN 400 (Armaturen-ID 3
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tale Schnittstelle kann der „Fingerprint“ der Armatur in 
Form eines Weg-Drehmoment-Diagramms ausgelesen 
werden (Bild 2).

Der Fingerprint beschreibt den Zustand der Arma-
tur objektiv. So kann mit geringem Aufwand der Soll-
zustand einer neuen oder einer instand gesetzten Ar-
matur im System hinterlegt werden. Bei einer zukünfti-
gen Inspektion kann dann der Ist- mit dem Sollzustand 
abgeglichen werden. Wird die Sollgangzahl wieder 
erreicht, ist die Armatur mit hinreichender Sicherheit 
weiterhin dicht.

Jede Inspektion einer Armatur ist gleichzeitig ei-
ne Wartung. Dieser Umstand kann mit Hilfe des 3S 
AIG genutzt werden, um die Effizienz der Armatu-
reninstandhaltung nachhaltig zu steigern: Durch die 
Erfassung der Entwicklung des Zustandes einer Ar-
matur im Zeitablauf, lassen sich zustandsorientiert die 
Wartungszyklen optimieren. Unter der Prämisse, den 
Sollzustand langfristig zu erhalten, können die Zyk-
len so gewählt werden, dass Wartungen so selten 

wie möglich, aber so häufig wie nötig durchgeführt 
werden. Im Ergebnis wird mit minimalem Ressourcen-
einsatz die Funktionsfähigkeit der Armatur erhalten. 
Gleichzeitig wird beides, die Durchführung der War-
tung und die Funktionsfähigkeit der Armatur durch das 
3S AIG manipulationssicher in Form des Fingerprints 
dokumentiert.

SYSTEM BERLINER KAPPE®

Das 3S AIG ist kompatibel mit dem System Berliner 
Kappe®. Dieses System ist eine gemeinsame Entwick-
lung der Berliner Wasserbetriebe und der 3S Antriebe 
GmbH in Kooperation mit AVK Plastics BV. Herzstück 
des Systems ist die von AVK hergestellte verdrehsiche-
re Trageplatte. Durch eine Standard-Straßenkappe 
kann das 3S AIG mit einem mobilen Adapter auf 
der Trageplatte fixiert werden, so dass das beim Be-
tätigen einer Armatur auftretende Gegenmoment ins 
Erdreich geleitet wird. Körperkraft oder aufwendige 
Hilfsmittel sind dann überflüssig (Bild 3).

REDUZIERUNGSSTRATEGIE UND  
NETZBETRIEB DER ZUKUNFT
In Rohrleitungsnetzen befindet sich eine Vielzahl von 
Armaturen. Nicht alle sind für den Betrieb bzw. für 
das Havariekonzept unbedingt erforderlich. Durch 
den Verzicht auf die nicht erforderlichen Armaturen 
wird der Ressourceneinsatz im Netzbetrieb optimiert. 
Allerdings muss durch eine entsprechende Instandhal-
tungsstrategie sichergestellt sein, dass die verbliebe-
nen Armaturen funktionieren. Das 3S AIG bietet mit 
der zustandsorientierten Wartung und der mobilen 
Automatisierung mit Hilfe des Systems Berliner Kap-
pe® die Möglichkeit, die Instandhaltungsstrategie mit 
minimalem Ressourceneinsatz umzusetzen. Gleichzei-
tig dokumentiert es durch die Fingerprints die Funkti-
onsfähigkeit der Armaturen. Und ermöglicht so den 
„Netzbetrieb der Zukunft“.
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Bild 3: Betätigen einer Armatur mit dem „System 
Berliner Kappe“


